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E*ne Entscheidung des Relchsschntz-
sekretürs zum Wehrbeltras.

*ft8eorh^ des Wehrbeitrogs -Gesetzes wird bekanntlich
pflichtig, 5t' daß der Wehrbeitrag , wenn das abgabe-

Vermögen der Nutznießung unterliegt , mangels
tOnter , tl9cr  rechtsgeschäftlicher Bestimmung dem Eigen-

r rur Last fällt.
" " " die Auslegung dieses Paragraphen viele

^Ntick-i^ verschiedenheiten verursacht hat , erwies sich eine
Sa « ® höchster Instanz als notwendig . Jetzt hat

tprech.^ tzfekretär des Reichsschatzamtes auf eine ent-
> Eingabe hin eine Antwort erteilt , die wegen

Äu -?? utung hier wörtlich angeführt fei.
Metz,, ^ dren Ausführungen über den 8 14 des Wehrbeltrags-
4 ” ich, daß diese Vorschrift, wie die entsprechende in
;N «n . ,Mlteuekgesetzes . privatrechtlicher Natur ist und das

» . ">' rechtliche Schuldverhältnis gegen-
^ °rtigg, „ . 6 tskus nicht berührt.  Sie bezieht sich ihrem
U dl, s nur aus die Nutznießung im engeren Sinne , d. t.
^k &bra!,* ,J <! ienrechtliche Nutznießung,  nicht aus den
. Die .7-/88 1030 st. BGB .).
'nitkltck. S1.” n Reichstag eingesührte Vorschrift bezweckte eine aus-

»auK. . Stellung , daß der Wehrbeitrag wie die Besitzsteuer
trag. /vlo n̂tliche Last " anzusehen ist, die der Nutznießer nicht

H . £ lo« BGB) § 1385  Kr‘ 1 S033 '' fÜt Öe" 5lie6brOUt^
5?ltQ8*DHirf!« Öffentlich-rechtliche Beitragspflicht anbelkingt, so ist
• '«ber. der Eigentümer des Verniögens , nicht der Nutz-
?*••*» beitrn« Deutliche (nicht famillenrechtliche) Nießbrauch gehört
«,vUch, ? ^Vflichtige» Vermögen (8 5 des Gesetzes). Der Nieß-
» R^ ntü  mit dem Kapitalwert des Nießbrauches , der
*laP«tQinjC , m * t mit dem Wert des Vermögens abzüglich des

Vkj des Nießbrauchs zum Wehrbeitrag yerangezogen.
^l >«N, Regelung darf nicht übersehen werden , daß das Ver-
*** Pflicht,, lEtzt zum Wehrbeitrag herangezogen ist, in der Hand

Die!» w später von der höheren Besitzstcuer befreit ist.
1 Erklärungen stellen auch für die künftige Ver-
»uwachssteuer eine äußerst wichtige Entscheidung dar.

" " d Gesellschaft . Uebersiedlung des
den, K-b Ei t e l - F r i e d r i ch nach Posen?  Wie,
*ttei,gL ®9 . zufolge , in Potsdam verlautet , wird Prinz
•fl bi* g „v'ch im Herbst dieses Jahres als Kommandeur
INtn fih r öer  Königsjäger zu Pferde treten und nach
Iri'bau»»- siedeln . Damit würde zum ersten Male seit

Deutsches Sketch.

ein Mitglied des
nach Posen kommen und
Wohnung nehmen . Die

^dauunn ^ ? bdeln. Damit " würde zum ersten Male seit
? ai fer|)Qur„Pef .. Posener Kaiserschlosses
S«rmÜIirf. es  für längere Zeit nach ^
?rutschx% fluch im Schlosse Wohnung nepiuru . m*
®efl der Provinz hatte schon seit Jahren
^Esandj M ' daß einer der kaiserlichen Prinzen nach Posen
» Di- , rden möchte.
, "derstn " ^vrnkommisston
lflflge Mg wieder
raten ?? batte

des Reichstages hielt am
— eine Sitzung ab . Nachdem erst eine

ober“«! darüber stattgefunden hatte , ob man be-
u ^ flgte vertagen solle, weil das v.on der Negierung
» " fick k- serial noch nicht eingegangen war , entschloß

e i,., sofortige " '^flrte LL Ut  sofortige Beratung . Ein Zentrumsredner
an einer lach-

äußerten sich ein
ledner . Es kam
1 des fortfchritt-

b. ' unterb .'■•T ” Satz 1, wonach die bewaffnete Macht
rr zustün/vfluug innerer Unruhen nur auf Ersuchen

^0rb , o>gen Zivilbehörden verwendet werden kann,

fl̂ vrte ^ sofortige Beratung . Ein Zentrumsrednei
n^ sfl Deb».^ Ehr, feine Freunde würden an einer fach
^ ^flflalliu teilnehmen . Ebenso fiA olr
„•fl» Bieirff rQter  und ein konservativer s

E^ ÖUr Abstimmung über den 8e es
. Ebenso äußerten sich ein

konservativer Redner . Es kam
8 1 des fortschritt-

wonach die bewaffnete Macht

B oe wj , O'vuveyoroen verwenoer weroen rann,
t°?J) 2, mn c I gegen zehn Stimmen abgelehnt , ebenso

einesder  Bundesrat die Fälle für die Zuläffig-
Erfolg. ^ ichen Ersuchens und die Formen , in denen es

JflOfteUej h!  flat , bejlimmen soll. Darauf zogen die An-
L-,/ °lSte di° mb '̂6en 88 2 bis 4 ihres Entwurfs zurück,
tz/sior, Verhandlung über den Antrag des Elsässers
Gw ^ ubetracht der Vorkommnisse in Zabern
tz.b.Mntwur 'k" ^ 8^ ersucht , baldigst einen beschleunigten
0. fsfleten nn Viuzubringen , welcher die Befugnis der be<
£, !?fllt für 4?* * Sur Ausübung der staatlichen Zwangs-

Reich einheitlich regelt und der Rechts-
vi Renn -r .^ ûng verschafft , daß das Militär nur

oei-m ° *4. der Zioilbehörde zu polizeilichen
Ln Mit ^ ?" det werden darf . Auch dieser Antrag
ick"v scheinH Segen 10 Stimmen der Ablehnung.
b»»b Untren » man  Sur Beratung des fozialdemokrati-
^fl - ^. . ses , dxx einen Geieüentwurf wünscht , durch

Militärgerichtsbarkeit
Äiö Untx̂ ^' o^r einen Gesetzentwurf
b»>^flrpersn» Aufhebung der Miliu ^ «>-^ »^ - vu^ r >.
»>' bür»—h.ffbn des aktiven Heeres und der acktioen Marineoes aktiven Heeres und der acktioen Marin
Io,, iiibnng Strafgerichtsbarkeit unterstellt werden , i

dem fortschrittlichen Antrag , der den
da/? . Senavn ? Antrag dahin abändern will, daß die
ih/klt wea-n^!? Personen der bürgerlichen Strafgerichts-
Itnx en- wel^ ^ brienigen strafbaren Handlungen unterstellt
toit ^ Uck, m militärische Verbrechen oder Vergehen

die of u dulden Anträge wurden abgelehnt . Da-
»tiî vgier »,, r̂t>eit  der 25er Kommission beendet.

fl j QQ 8 “ ‘,ft  Sozialdemokratie . In ihrem „Po-
n' °chaben̂ 7 '/ ' ^ nietbct die „Nordd . Allg . Ztg ." am

l.tz Uni'7 « " d folgendes -
»»n Piochen d,vflfl'n° aus Verhandlungen , die im Laufe der
ld (,£ *0661(1! öer Reichsfinanzverwaliung mit Vertretern

öfs Reichstags über die Umgestaltung der
-' nbe V- , £?deschlüssen vorgesehene » Organisation für die

Uitz,°' ^ iN6 var, ^ °b^eseUjchaft mit Leuchtöl stattgesunden haben,
°°m s , ! vt° rische Zuschrift an die „Kölnische Volks-

• 0- Mts . den Abschluß eines Kompromisses

zwischen der Negierung und der sozialdemokratischen Partei Mit¬
teilen zu können , durch welches sich die Regierung für ein Ent¬
gegenkommen gegen sozialdemokratische Wünsche hinsichtlich einer
obligatorischen Organisation der Petroleumarbeiter und Ange¬
stellten das Einverständnis dieser Partei mit einer Verteuerung
des Leuchtöls zugunsten der Reichskasse verschaffe. Diese Mitteilung
wie die daran geknüpfte Betrachtung entbehrt jeder tatsächlichen
Unterlage.

Dieses Dementi war eigentlich recht überflüssig ; denn
das , was hier in Abrede gestellt wird , hätte der Regierung
sowieso kein vernünftiger Mensch zugetraut.

Besondere Dienstboken -Kcankenkassen . Der preu¬
ßische Minister für Handel und Gewerbe hat nunmehr sein
im Landtag gegebenes Versprechen , auf die Beseitigung
von Härten beim Vollzug der Dienstboten - Kranken¬
versicherung hinzuwirken , eingelöst . In einem Er¬
laß vom 13. d. M . legt er den Oberversicherungs-
Smtern insbesondere die Bildung von Landkranken¬
kassen, denen ausschließlich Dienstboten als Mitglieder
znzuteilen wären , und die Ansetzung mäßiger Bei¬
träge mit zah ' reichen Abstufungen nahe . Wie der „Tag"
fcärt, ist der Erlaß an das Oberverstcherungsamt Groß»
Berlin handschriftlich ergangen mit dem Beifügen , es soll«
im März eine Konferenz aller Bersicherungsämter der
Eroß -Berliner Krankenkassen stattfinden zum Zweck der
Gründung einer oder mehrerer Landkraukeukassen für die
Dienstboten Groß -Berlins.

Deutscher Reichstag.
222 . Sitzung . 8 Berlin ." 26. Februar 1914.

Im Reichstage wurde heute die Etatberatung beim
Reichseisenbahnamt  fortgesetzt . Im Mittelpunkt
der Erörterung stand wieder einmal die Vereinheitlichungs-
frage . Daß die preußische Bahnverwaltung ihr Eisenbahn¬
netz nicht der Reichshoheit überantworten will, ist hinläng¬
lich bekannt ; bilden doch die Erträge der Bahnen die
wichtigste Grundlage der preußischen Finanzgebarung,
ilehnliches gilt von den anderen Bundesstaaten mit
rigener Eisenbahnverwaltung . ' Sonnt wird der pessi¬
mistische Beurteiler den Zeitpunkt für ein einheit¬
liche« deutsches Eisenbahnnetz unter einheitlicher Ver¬
waltung woyl für verpaßt anseyen . vueichwayl rommi oei
Gedanke nicht zur Ruhe ; er sucht sich zum wenigsten
auf verschiedenen Einzelgebieten zu verwirklichen , wie aus
dem Gebiet der Tarifgemeinschaft , der Wagenparkgemein-
schast und ähnlichem . Das bewies auch die Rede des
Sozialdemokraten Stolle,  der im Sinne der großen
Handelskammern an erster Stelle die Vereinheit¬
lichung der Gütertarife  forderte und von dem
Reichseisenbahnamt verlangte , daß es endlich das seinige
zur Beseitigung des preußisch-sächsischen Eisenbahntrieges
tue . Auch der Nationalliberale List trat den Ver¬
suchen der Ableugnung dieses Krieges entgegen und
warf den bedeutsamen Gedanken in die Wagschale , zum
mindesten die süddeutschen Bahnen zusammen mit den
elsässischen zu einem Reichseisenbahnnetz auszubauen.
Dann wurde die großzügige Erörterung für lange Zeit
durch alle möglichen kleinen Fragen unterbrochen . So
hielt der Konservative Siebenbürger  das häufige
Füttern der Schweine während der Bahnfahrt für über¬
flüssige Ruhestörungen der Schweine . Der Zentrumsredner
Dr . Pfeiffer  wünschte die baldige Einführung von
Schlafwagen dritter Klasse, vo» dem Fortschrittler Koch
wurde die Beseitigung des gefährlichen Riestedter Tunnels
hinter Eisleben gefordert , und so ging es weiter.
Das Gespenst einer Fahrkartensteuererhöhung für die
dritte Klasse unter gleichzeitiger Entlastung der ersten und
zweiten malte der Sozialdemokrat F i s ch e r - Hannover
an die Wand . Dann aber führte er die Erörterung
auf die Einheitsidee zurück, für die er mit großer
Wärme eintrat . Er wußte sich steilich von dem
Zentrumsmitgliede Schirmer  darüber belehren lassen,
daß auch die Sozialdemokratie über den Wert
dieses unitaristifchen Gedankens geteilter Meinung sei. Be¬
sondere Wünsche von Mecklenburg und Schleswig -Holstein
brachte der Nationalliberale Zimmermann  zum Vor¬
träge , worauf der Präsident des Reichseisenbahnamts
W a ck zapp  die Haltung der preußischen Eisenbahn-
oerwaltung gegen den Vorwurf der Illoyalität gegen-
über Bayern und Sachsen zu rechtfertigen suchte.
Oer Konservative Dr . O e r t e l betonte unter großer Heiter¬
keit, daß Preußen einer Illoyalität überhaupt nicht fähig
sei, ve nochte sich aber doch manche Umgehungsbahnen
um S > )sen herum nicht aus rein sachlichen Gründen zu
-rkläre Nach einigen badischen Sonderwünschen,
die der Fortschrittler Dr . Haas  vorbrachte , wurd«
ein Schlußantrag angenommen . Beim Etat de,
Verwaltung der Reichseisenbahnen führte der Sozialdemo,
trat Fuchs Beschwerde darüber , daß den reichslandlschen
Landboten keine Freifahrkarten bewilligt seien und geriet
dabei mit dem Präsidenten über die parlamentarische Form
in einen Widerstreit , der ihm einen Ordnungsruf eintrug.

Preußischer Landtug.
Abgeordnetenhaus.

37. Sitzung . X Berlin,  20 . Februar 1914.
~ ' s Abgeordnetenhaus setzte heute bei sehr müßiger

Besetzung die Beratung der Bauverwaltung  fort-
Zunächst fanden die Meinungsverschiedenheiten über die
Opportunität der Mosel —Saar -Kanalisierung einen inter¬
essanten Nachklang in der Verschiedenheit der Auffassung,
di« in den Darlegungen des konservativen Abg . von Schuck-

mann  und des Freikonservatioen Grafen von Moltke
zum Ausdruck kamen . Während der konservative Redner —
er sprach namens der ganzen konservativen Fraktion — das
Projekt glatt ablehnte , erstand ihm in dem Freikonservatioen
ein warmer Fürsprecher . Der Zentrumsabgeordnete
Tourneau  und der Nationalliberale W e n d l a n d t
setzten sich für Schiffbarmachung der Werra  ein.
Der letztere nahm sich außerdem der elektrischen Ueber-
landzentralen an . und sein Fraktionsgenosse Hasen¬
clever  tadelte noch einmal eine allzu vorsichtige Tarif¬
politik . Dann bewilligte man die Einnahmen und kam zum
Titel „Ministergehalt ". Auch bei der folgenden
Debatte spielte die Frage des Ausbaues unserer Wasser¬
straßen , für - die insbesondere der Nationaliberale Wohl¬
fahrt  sich einsetzte, eine Rolle . Außerdem unterhielt
man sich über die Notwendigkeit , mehr Hochseefischerei¬
häfen zu schaffen, über den Schutz des Titels „Baumeister ",
über Notstände der Fischereibeoölkerung an der Ostsee und
die Krise auf dem Baumarkt . Auch die Verteilung des
elektrischen Stromes wurde behandelt , für die der Fort¬
schrittler Li pp mann  ein Staatsmonopol ablehnte.
Zum Schluß gab noch Minister von Breitenbach  die
Erklärung ab , daß bei rechtzeitiger Fertigstellung des Etats
das Wassergesetz am 1. April d. I . zur Cinjührung ge¬
langen werde. ___ _ ___ _

Ausland.
Frankreich.

Das flegrelche Kabinett.
Bekanntlich machen die französischen Deputierken zum

großen Teil dem Kabinett Doumergue -Caillaux das Leben
nicht gerade leicht ; kaum hatte es vor zwei Tagen den
Ansturm der Briandisten anläßlich der Heeresinterpellation
glücklich überstanden , so hatte es am Dienstag einen noch
gefährlicheren , auf dem Gebiete der Finanzen sich ab¬
spielenden , zu bestehen . Es handelte sich nämlich um das
provisorische Budget -Zwölftel . Nach heftigen Debatten
entschied aber eine kurze und mutige Rede des Finanz¬
ministers Caillaur , de .' Tag zugunsten der Regierung , in¬
dem das provisorische Zwölftel mit 440 gegen 9 Stimmen
bewilligt wurde.

Rußland.
Die innere Politik Rußlands.

Unter dem Vorsitz des Zaren fand ein außerordent¬
licher Ministerrat im Winterpalais zu Petersburg statt,
dem eine große Bedeutung für die ganze Richtung der
künftigen Politik des neu zusammengesetzten Kabinetts wie
der Duma betgelegt wird . Der Zar hielt eine Ansprache,
in der er dem Kabinett Einigkeit empfahl und es auf¬
forderte , sich nicht bei Kleinigkeiten aufzuhalten . Denn
kleinliche Meinungsverschiedenheiten müßten hemmend aus
den Arbeitsgang einwirken . Er wünsche, daß das Mini¬
sterium gute Beziehungen zur Duma unterhalte , was dem
Lande nur zum Heile gereichen könne . Er warne vor
unnötiger Anwendung des 8 87, des Notparagraphen,
bei Durchbringung neuer Gesetze.

Wie hierzu einem Vertreter von Wolffs Tel .-Bur . aus
gut informierten Dumakreisen mitgeteilt wird , geht die
Initiative für die neuen Richtlinien der inneren Politik
vom Kaiser aus . Der Grundgedanke der vom Kaiser im
Ministerrat am Montag gehaltenen Rede sei die Not¬
wendigkeit der Durchführung des Oktobermanifestes , wozu
die Vorbedingung die Einigkeit des Kabinetts in sich sowie
die Zusammenarbeit mit den beiden Kammern sei. Der
Kaiser habe die Vorwürfe , die der Tätigkeit e.nzelner
Ministerien gemacht wurden , für berechtigt anerkannt . Die
Rede , die tiefen Eindruck auf die Minister gemacht habe,
beantwortete der Ministerpräsident mit der Erklärung , daß
er mit allen Mitteln den Willen des Kaisers durchjühren
wolle.

Kleine politische Nachrichken.
Die französische Deputiertenkammer nahm das Gesetz über eine

selbständige Pensionskasse  für die Bergarbeiter einstimmig
an ; dagegen lehnte sie im weiteren Verlaufe der Sitzung einen
von dem Minister bekämpften Abänderungsantrag ab, der die
Altersrente aus 730 Frank im Minimum festsetzen wollte.

Der französische Bergarbeiter st reik  Hot nunmehr
auf Westfrankreich übergegriffen ; in St . Laurs , Departement Deux-
SLvres , und Faimocau (Vendee ) traten mehrere hundert Berg¬
leute in den Ausstand.

Eine Abordnung der Maschineningenieure  der Mar¬
seiller Dampsschiffahrtsgesellschaft „Messageries Maritimes " teilte
dem Präfekten mit , daß sie den Vorschlag, ihre Angelegenheit einem
Schiedsgericht zu unterbreiten , ablehne . Die Abordnung wird sich
nach Paris begeben , um dem Unterstaatssekretär für die Handels¬
marine die Gründe für ihre Weigerung ouseinanderzusetzen.

Am Schluffe der Sitzung der Zweiten schwedischen Kammer
erklärte der Ministerpräsident in Beantwortung einer Interpellation,
daß die Auslösung des Reichstages  bald nach Ablauf
dieser Woche zu erwarten sei.

Der Crgänzungsetat für die englische Marine  1913/14
beziffert sich im ganzen auf Sv Millionen Mark . Die wichtigsten
Posten sind 11 760 000 M für Maschinen , 13 360 000 M für Ponze-
rung , ü 400 000 M für Munition und 15 460 000 M für Feuerung.

Der Herrscher von Albanien , Prinz Wilhelm zu Wied,
reiste am Mittwochabend 11 Uhr vom Berliner Bahnhof Friedrich-
straße nach Petersburg ab . Die Abreise von Triest nach Durazzo
ist auf den 5. März festgesetzt.

Eine zweigliedrige bulgarische Abordnung  wird sich
demnächst von Sofia nach Albanien begeben, um dem Fürsten von
Albanien eine Huldigungsadresse und ein Geschenk der in Bul¬
garien lebenden Albanier zu überbringen und ihm gleichzeitig die
ausrichtigsten Gefühle des bulgarischen Volkes für die Albanier
zum Ausdruck zu bringen.



*- Die svv norvamertkanischen Marinesoldaten,
die sich gegenwärtig aus den Schlachtschiffen in den mexikanischen
Gewässern befinden, werden, nach einer Meldung aus Washington,
durch 30U Mann verstärkt, die sich von Pensacola in Florida auf
dem Transportdampser„Prärie" am Sonntag einschiffen sollen.

Die brutsche Flottendtvision  verließ am Mittwoch
Rio de Janeiro und ging, begleitet von zwei brasilianischen Linien-
schiffen, südwärts in See. . „ .

Der Kriegsminister der südamerikanischen Republik K o l u m b i a
beschloß, sechs Offiziere und sechs Kriegsschul-Zöglinge nach Europa
zu schicken zum Studium der Organisation der europäischen
Armeen.

Dem amerikanischen Konsul wurde auf seine Nachfrage im Ge¬
fängnis von Chihuahua erklärt, daß der Deutsch -Amerikaner
Busch  sich nie dort befunden habe. Auch im Rathaus war keine
Spur von ihm zu finden. Rach einer anderen Meldung soll der
Insurgentensührer Billa in einem Interview zu Chihuahua erklärt
haben, er habe den Deutsch-Amerikaner Busch bereits am ver-
aangenen Donnerstag in Freiheit gesetzt. Dementgegen erklärten,
wie die Exchange Telegraph Company meldet, amerikanische Sol-
baten, sie hätten eine Mitteilung erhalten, daß der„Deutsche" Busch
»ergangenen Freitag von den Rebellen in Iuarez hingerichtet
worden sei. Die Soldaten hätten allerdings jede Auskunft darüber
verweigert, aus welcher Quelle ihr Bericht stamme.

Furchtbare Explosion in Rummclsburg.
In dem großen Fabriketabliffe-nent der Gesellschaft

für Anilinfabrikation in Rummel?vu>g H.<uptstraße 9—10,
entstand Donnerstag vormittag »im wrchtbcne Explosion.
Bis Mittag 1 uyr wurden -.e:;,, rote uno acyt fcyiver-
verletzte Acbscker geborgen, doch muß leider noch mit
einer Zahl weiterer Toter oder Verletzter , «rechnet wer-
den. Die Rummelsburgcr Feuerwehr sowie die Feuer,
wehren der Umgebung und auch die Berliner Feuerwehr
begaben sich an Ort und Stelle und sind mit den Auf.
räumungsarbeiten beschäftigt. Wie die Explosion zustande,
gekommen ist und durch welche Stoffe, konnte bisher noch
nicht festgestellt werden, doch handelt es sich sehr wahrschein,
sich um eine Kesselexplosion. Die Trümmer des einge-
stürzten Gebäudes gerieten sofort nach der Explosion in
Brand , so daß sich die Aufräumungsarbeiten sehr schwierig
gestalten.

Aus Groh-Derl'm.
Die Kaiserin und die Schutzleute. Nach den Feuer- :

wehrleuten wurden der Kaiserin am Mittwoch auch im !
Königlichen Schlosse durch den Kommandeur der Schutz¬
mannschaft. Polizeioberst Hofft, diejenigen Berliner Schutz¬
leute vorgestellt, die sich im vergangenen Jahre durch mut-
volles Eingreifen bei Gefahr besonders hervorgetan hatten
und aus diesem Anlaß dekoriert worden waren . Von
diesen Beamten waren die Schutzmänner Steffen. Nathe
und Weniger durch Verleihung der Rettungsmedaille am
Bande ausgezeichnet worden . Schutzmann Glander hatte
das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber und Schutzmann
Peters die Kronenmedaille erhalten . Die Kaiserin ließ sich
von den Beamten eine genaue Schilderung der Vorgänge
geben und überreichte jedem von ihnen ein Taschenbuch
mit dem Bildnis des Kaisers.

wieder eine Familientragödie . Im vierten Stock¬
werke eines Hauses in der Ruppiner Straße wohnt der
Werkmeister Alfred Wadepuhl mit seiner Frau und zwei
Kindern im Alter von 5 und 3 Jahren . Mittwoch abend
wurden die beiden Kinder dem Krankenhause in Moabit
zugeführt, da sie schwer erkrankt zu sein schienen. Dort
stellte man bald fest, daß die Kinder durch Morphium ver¬
giftet waren . Als darauf die benachrichtigte Polizei sich
nach der Wohnung Wadepuhls begab , überraschte su
Wadepuhl dabei, wie er seine Frau und sich töten wollte.
Der Mann wurde festgenommen und nach dem Polizei-

!>rästdium gebracht. —Nach neuester Meldung ist da,üngere Kind bereits gestorben, während das ältere tu
Lebensgefahr schwebt. Wadepuhl will die Tat verübt
haben, weil ihm der Arzt Mitteilung davon gemacht habe,
daß sein Rückenmarksleioen unheilbar sei. Die langwierig«
Krankheit, die bereits alle Ersparnisse aufgezehrt hatte,
habe ihn zur Verzweiflung getrieben, so daß er den Kin¬
dern das Gift in der Schokolade betgebracht habe. Seine
Frau hätte davon nichts gewußt. Sie habe schließlich nur
mft ihm gemeinsam in den Tod gehen wollen.

Kurze Znlands-Chronik.
Bei einem Brand in Selmsdorf  bei Schönberg in

Mecklenburg erstickten die Frau und zwei Kinder des Ar¬
beiters Oldoerp. Dieser selbst und ein drittes Kind wurden
schwerkrank ins Krankenhaus geschafft.

Rittmeister a. D. Richard Spitzner, einer der be¬
kanntesten deutschen Automobilisten, ist beim Skiläufen in
der Nähe von Lenzerheide (SchweizerKanton Grau-
dünden) infolge Schneerutsches tödlich verunglückt.SnWürzburg  erkrankte ein Dienstmädchen undkann an schwarzen Pocken. Außerdem liegt im Ju-
liusjpital eine Wärterin an der Krankheit danieder.

TageKneuigkeilen.
weitere Ausschreitungen zum Faschingsschlntz. In

Köln  ist es mehrfach zu argen Ausschreitungen gekoin-
men. Eine größere Anzahl Personen wurden so schwer
verletzt, daß sie Krankenhauspflege aufsuchen mußten. Ein
Fabrikarbeiter wurde im Streit van einem Fuhrinann
mit eickem Holzscheit so schwer mißhandelt, daß er bald
darauf im Hospital starb. Der Täter konnte verhaftet
werden. Auf einem Maskenball in Pingsdorf  bei
Köln hatte ein junger Mann die Tanzenden mit einem
Revolver bedroht. Die wütende Menge ergriff ihn und
schlug auf ihn ein, so daß er nach einer halben Stunde
starb. — In B o chu m kam der Friseur Ieckel in ange¬
trunkenem Zustand von einem Maskenball nach Hause.
Er legte seine brennende Zigarre aus einen neben seinem
Bett stehenden Stuhl und begab sich zur Ruhe. Bald
fingen die auch aus dem Stuhl liegenden Kleider Feuer,
und der Brand griff aus die ganze Wohnungseinrichtung
über. Ieckel wurde mit schweren Brandwunden am ganzen
Körper erstickt aufgefunden. — Der Bauunternehmer Hein-
rich Lang aus Ludwigshafen, der von seiner Frau ge-
trennt lebt, hat seine Geliebte, eine geschiedene Frau
Wild, vor ihrer Wohnung in Worms  erschossen. Sie
hatten Dienstag noch gemeinsam den Wormser Karneval
mitgemacht. Lang hat sich selbst der Polizei gestellt.

Die „Bugra " . In einiger Zeit wird bekanntlich m
Leipzig die Internationale Ausstellung für Buchgewerbe
und Graphik eröffnet. Dieser Ausstellung hatte man nach
der abscheulichen Abkürzungsmanier der letzten Jahre die
fürchterliche Bezeichnung „Vugra " gegeben. Eine Leip¬
ziger Zeitung hat sich nun das Verdienst erworben, gegen
diesen fürchterlichen Namen Stiirm zu laufen. Sie schrieb
einen Wettbewerb aus für eine deutliche, klare und dabei
deutsche Bezeichnung der Ausstellung. Den Preis erhielt
jetzt die Benennung „Buch und Bild ". Hoffentlich gelingt
es dieser gewiß treffenden Abkürzung das unschöne„Bugra"
zu verdrängen . ^

Vlutiges Duell zwischen Offizieren . Donnerstag
morgen fand im Walde von Orly bei Metz ein Duell
statt zwischen dem Leutnant von La Valette-St . George
vom Infanterieregiment Nr . 98 und dem Leutnant Haage
von dem gleichen Regiment, wobei Leutnant Haage fiel.
Der Grund des Duells ist eine schwere Beleidigung.
Näheres ist bisher nicht bekannt geworden.

Die rabiaten Öffiziersburschen von Heisse. Die
beiden Burschen, die den Kommandeur der 24. Infanterie¬
brigade Generalniajor Boeß überfallen haben, dann flüch¬
teten und Selbstmord auf den Schienen begingen, hatten
in der Fastnacht den Urlaub überschritten und waren noch
betrunken, als sie vom Generalmajor geweckt wurden. Im
Rausch ließen sie sich zu Tätlichkeiten hinreißen.

Eine Burg als Wandervogelaftft . Die zwischen der
Regierung und dem Vorstand des Altwandervogels ge¬
pflogenen Verhandlungen über die Herrichtung der Burg
Ludwtgstein im Werratal , die seit Jahrzehnten unbenutzt
und unbewohnt geblieben war . haben zu dem Eraebnis

Aeöer altes die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdruck verboten. (36

> Nachdem beide sich davon überzeugt hatten, daß von kei-
nem Schivarzen etwas zu entdecken war, untersuchten ste den
verlassenen Lagerplatz, von dem die Schivarzen schon eine ge¬
raume Zeit fortgegangen sein mußten, aufs gründlichste. In
den Feuern fanden sie halbverkohlte Ueberreste von Knochen.
Don irgend etwas Genießbarem aber wollte sich keine Spur
finden. Schon wollten beide ihre eisernen Rationen hervor»
suchen, um sich ein Nachtessen zn bereiten, als die Huude m
der Nähe des Feuers Ecdefvrtzuscharren begannen.Mit entern
Satze waren beide Jäger an der Stelle, um sie zu untersu¬
chen. Es zeigte sich, daß hier eine Art Vorratskammer an¬
gelegt worden war, der, nachdem die Erde entfernt-worden
war, ein halbes Wildschwein entnommen wurde, das bald
daraus an einem Aste lustig im Feuer brätele.

.Was nur die Hunde heute haben." bemerkte nach eini»
aer Zeit Duval , seinen Gefährten auf das eigentümliche Ae-
baren der treuen Wächter aufmerksam machend. Sie liefen
bald hier, bald dorthin und schnüffelten auf dem Boden,,m<
her, dann kamen sie an das Feuer getan,en, an dem rhri
Herren saßen, und blickten in das Feuer, aber^mcht lange
dann sogen ste wieder die Luft ein und erhüben schließlich eir
kurze» Geheul.

geführt, daß die Burg nunmehr neu hergestellt werde
soll. Sie soll daun den, Altwanderoogel üderlaffen weroe>-
und zwar ais Herberge und Ferienheim. Die
Ludmigstein wurde zuerst im Jahre 1416 urkundlich

5 lieber den Leichensund im Walde hei, Eisens
wird jetzt noch geineldet, daß die von der Staatsanwaw
fchaft geführte Untersuchung ergeben hat, daß sich *
beiden Mädchen zu erschießen oerfuchlen und (id)
gefährlich verletzt hatten. Aus ihre Bitten erschoß ste da»
der 17 jährige Lehrling Linde. m

Ein Goldgräber als ..blinder " Passagier . »
Bord des Riejendampfers „Imperator ", der in Hamb» »
im Dock liegt, fand man einen jungen Mann versteckt, ^
blinde Paffagier , der oollkomwen verstaubt und
Hunger ermattet war , hatte sich schon vor drei Wo-Y°.
an Bord des Dampfers verborgen, weil er glaubte.
die Reife nach Reuyork in den nächsten Tagen angelre»
würde. Bei dem jungen Mann fand man einen schwer
packten Rucksack, der zwei Revolver. 200 Patronen , J®'
Gewehre und eine zum Lasso bestimmte Wäscheleine «»
hielt. Der Mann , der Konditor ist. hatte die Absicht, '
Amerika als Goldgräber zu arbeiten. Die beiden Gewey
hatte er. wie er angibt, in seiner Heimatstadt Lüneck. oo
wo aus er nach Hamburg flüchtete, von Güterwagen S
stöhlen. Revolver und Patronen will er gekauft have«
— Mit dem Goldgraben und den sonst noch erträumte'
Abenteuern wird es nun vorläufig wohl nichts werden-

Soziales.
Die Verwendung von Witwengeldern

für sozialdemokratische Parteizwecke vom
richt als unsittlich gebrandmarkt.

Es hat der Königsberger sozialdemokratische Verein
dortige sozialdemokratische Sterbekasse als melkende Kuh >,
seine Parteizwecke benutzt. Die sogenannten »UebersckM
der Sterbekasse ließ er nicht etwa den Witwen zugute kcnnw
die natürlich beim Tode ihres Ernährers dessen aufs äuj%
bedürftig waren — die bürgerliche Gesellschaft und die W™,
können ja in solchen Fällen einspringen! - sondern
sozialdemokratische Verein entzog den Witwen diesen
schuß", wozu er sich durch eine Satzungsbestimmung HU,
selbst das Recht gegeben hatte, und verwendete das
für Parteizwecke. Pfarrer Naubereit hielt den Köntgsbsi»
Genoffen, die immer den Mund sehr voll nahmen, nun U
Hellen Spiegel vor und geißelte diese unglaubliche
demokratische Handlungsweise nun einmal in dem Stiel«. ^
dem die Königsberger Genoffen die bürgerliche Gefell'«
kritisieren, drehte den Spieß um und nannte nun ihr **
fahren „Gaunerei" usw. Aber jetzt wollten die @«%
auf einmal ihren Ton nicht mehr kennen, fühlten sich
digt " und liefen zu der Justiz, die sie im Parlament !i #
wohnheitsmäßig schlecht machten. Das Gericht verun .
denn auch Pfarrer Naubereit wegen zweimaliger BeleiM h
zu 150 Mark Geldstrafe — wegen der Form. In der v ,
aber schnitt Pfarrer Naubereit glänzend ab. Die Strafka®^
gab dem verklagten Pfarrer Naubereit durchaus recht, j
Benutzung der Sterbekasse zu politischen Ausgaben um» .
zu nennen. Die Strafkammer erklärte, daß das Versos

kaffe im schärfsten Wtzerspruch zu den Normen der soi'
Fürsorge stehe! Eine solche Quittung mußte der KöaigfU
Sozialdemokratie also amtlich ausgestellt werden! Dt« ^
gestalt Gebrandmarkten werden nun ihren »Sieg"
weinen können!

,E » ist mir deren ganze» Benehmen heute ein völlige«
kätfel, " antwortete nach längerer Zeit Haberland, doch danv
sprang er plötzlich auf. „Ich Habs, die schwarze Baude wtri
un» hier auiräuchern wollen, indem ste die Steppe anziin-
det. Na. den Spaß wollen wir ihr bei Zeiten verderben.

Und laut lachteer auf. „Wir werden ihr Stworkommen unk
da» GraS und Dorngestrüpp in unserer Nachbarschaft eben,
fall» in Brand setzen, dann finden die Flammen hier kenu

^Hab « land hatte richtig vermutet, denn am fernen Hort-
»oute flammte plötzlich ein Lichtkreis auf. Schnell begaben sich
beide, mit Feuerbränden versehen, in den nächsten Dornbusch
ber bald daraus in Flammen stand. „ . . . . .

Bei dem ewigen Hinlanfen war Haberland Mit dem Fuß«
an «inen Gegenstand gestoßen, um den er sich zunächst nicht
kümmern konnte. Erst als er sah, daß die Flammen sich kni¬
sternd und prasselnd schnell weiter verbreiteten, nnterfiichte er
mit dem Jeirerbrande die Stelle näher. Kaum hatte er in¬
des einen Blick auf den dunklen Gegenstand geworfen, als
tt  auch schon seinen Geiährten rief, schnell näher zu kom¬
men. denn er hatte erkannt, daß er eine Leiche oder « ne»
bewußtlosen Menschen vor sich hatte. Wenn sich noch Leben
in dem Körper befand, dann mußte er schnell nach einem
sicheren Lagerplatze geschafft werden, da die Flammen sich«n

rasender Geschwindigkeit ausbreiteten.Knatternd und krachend,
-sichend und fauchend sprangen ste in dem düsteren Gestrüpp
uücher Die paar Minuten , die Duval brauchte, um naher zu
kommen, dünkten Haberland fast eine Ewigkeit und doch wa,
der Gefährte gelaufen, daß ihm beinahe der Atem auSgmg.
«u langen Erklärungen war jetzt keine Zeit, und Duval ko,ml«
mich in dem grellen Schein der anfzungeluden und rasch na-
herkommendenFlammen den Körper erkennen. Beide hoben
ihn behutsam anf und trugen ihil dann ,ch»ell nach dein von
den Flamm «, geschützten Lagerplatze.Und wahrend nun rings
um diesen es knisterte und prasselte, wahrend gierige Flam¬
men emporloderten und dichte Rauchwolken ausstlegen, unter-
slichten beide den aufgefuudeneu Fremdliug. Es mußte em
Angehöriger der unglücklichen Patrouille gewesen s« „. d,°
von den Schwarzen in einem Hinterhalte überfallen war . Doch
schien er sich allein haben retten und fluchten ko,men.

Das zeigte sein Znstand an. denn er hatte noch seine Sa-
chen an. Als diese aber von den beiden nut großer Vorsicht
herunter gezogen wurden, zeigte sich, daß der Körper mrt ge¬
ronnenem Blute vollständig bedeckt war Zur großen Freude
der beiden Jäger stellte es sich dann auch heraus daß der
Offizier, jedensalls der Führer der Patrouille , »och Lebenm
sich hatte. Das Herz schlug noch langsam, wenn auch kaum
wahrnehuibar. Das nächste ivar, baß Haberland und Duval
den Unglücklichen von der Blutkriiste best eite» und dann
seine-ablreichen Wunden verbanden. Bei diesen, anstrengen-
ffi ! SS fjatteu II- ,-m- SluimerlFainteitbaS 9t«Ij-
artige Natm schauspiel,das der brennende Dornbusch und die
in Flammen stehende Steppe bot. Sre beachteten nicht, daß
flüchtige Antilopen und Springbocke, Wildschweine, Marder
!,nd auch einzelne Leoparden hart am Lagerplatz« vorüber-
rasten, wütend begrüßt von den Hunden, die aber nicht ivag-
ten, dein flüchtigen Wilde zu folgen.

Nachdem sich beide überzeugt hatten, daß sie für den Offi¬
zier nichts weiter tun konnten, lvemgstens was die Behand-
luna der Wunden betraf, suchten sie dann eine möglichst be-
queme Lage aus . um den Unglücklichen, der noch immer be¬
wußtlos war, wieder ins Betviißtsem zurückzurufen Aber ihre
Bemühungen in dieser Hinsicht waren von keinem Erfolg ge¬
krönt. Sie mußten es ohnmächtig mit anhoren, wie sich sein
Geist uinnachlete und in Fieberphantasien bewegte. Es war
ein Glück für den Unglücklichen, daß die Quelle nicht ganz
versiegt»var, so daß kühle Umschläge seine Leiden lindern konn¬
ten.

als ob der Unglückliche den heranzreyenoen wioigen
erleben sollte, aber seine kräftige Natur trug den vnv
dem Kampfe mit dem Tode davon. ,«!'

Gegen Morgen, als schon em fahler Lichtstretfen' ŵ l
nen Osten sich zeigte, erhob sich ein leise dahliistreiüî ,^
Wind. Noch einmal schien es, als ob des Feuers wilde
sich wieder anfachel. ivollte. Krachend und emsterad Atz
aenindemkohleriden Gestrüpp neue Feuergarben räkelt' ^
auf, hoch in die Lnft ergossen sich explosionsartig ntiit «j
menbiischel,gierig schlugensie über weite Rckimeund M « ®fJ
neue Rauchwolken, aber deS WuldeS sanfte Gewalt jag ^
vor sich her über die endlose Steppe, dre Luft von den^^
lichen Gasen reinigend Und bald darauf lag der ungey^
Brand in den letzte» Zügen. Schwarze verkohlte.3 ldJÄf,
Auge bietend, soweit es reichte, em trauriger , oder A'w j

Geschwärzt waren auch die beiden Jäger , die woy»^
nie so freudig das heransziehende TageSgestirn bE, , ^
wie an diesem Morgen. Erschöpft von den Ere,gmi!̂ ,h
Nacht ließen sich dann beide zur kurzer Ruhe nieder. ' ^
hatten sie die Hunde zur Wache aufgerüttelt. Ab« " t«
Zeit konnten beide ruhen, dann weckte laute» Gel
neuen Wächter sie au» tiefem Schlafe.

Eine Patrouille von sechs Soldaten ritt oorstchtiŜ ^
Quelle Schlaftrunken beobachtete Duval dre von ' m
inreitenden Soldaten , während Haberland sich über d«gJ

würden sie ja in der Station sich befinden. Luayrr»-- . ,>»
Feldkessel das Wasser luftig brodelte, zogen tS beideo° ^
mit Sand iliid Wasser gründlich zu reinigen, um vt" F

‘ bald , nicht gar z» verivahrlost zu erfcheinen. Dan " UjJ

Mit dem Samanteriverk beschäftigt, hatten es die beiden
nicht bemerkt, daß das Flaiuiiieiltneer immer weiter von ocm

! Lagerplätze sich entfernt hatte, aber noch immer lagerten dichte
Rauchwolken über der Steppe, die drirch dre kohleiiden und
olimmeilden Aeste und kleinen Bäume minier nelle Zusiihr er¬
hielte». Die drückende Hitze und der beißende Ranch machten
sich den beiden Naturen recht unliebsam bemerkbar, noch inehr
aber dem fiebernden Offizier, selbst das fortwährende Bespritzen
mit kaltem Wasser konnte seine Lage wemg anaenehm ge-
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zu nennen. Die Strafkammer eruarte, vag oas
des Königsberg« sozialdemokratischen Vereins mit der

fpfirt Nackdem sich Habertano oannuoerzeugr m»»;
ffife flSSben war,  ließ auch er den Blick über d.e g A .,»,-
Laiidschaft schweifen, von der sich die schnell näherkoi
Reiter scharf abhoben. > V

Nachdem sich Duval soioohl als a»ch
von überzeugt, daß ste vorläufig nichts »veiter
konnten, suchten sie verkohlte Aeste herbei. «»' „V"
stenS ein,Feuer zu entzünden, an dem ste Kaffee koche» F■idixt vn » jj  U ” - y . . . — . . . , r -
ten. es war zwar der letzte, den ste bei sich führten, W

. * . .



Aus dem Reichstage.
^ Berlin , den 26. Februar 1914.

Sftun1̂' ber  dudgelkammission wurde heute auf Antrag
m"! Pit großer Mehrheit beschlossen, künftig nicht nur

>̂er m^ oreitmlg'deutscher Sprache", sondern auch zur Förderung
^veaen̂""schulen, speziell der Missionsschulen, von reichs-
^uin ^ Esprechende Mittel bei dem Etat für Samoa, 9ieu-
jißcj, e° ,un̂ Togo auszuwerfen. Der gleicke Antrag ivird

allen übrigen Kolonien gestellt werden.
Tonn - ^ 3ab ernkom missio  n des Reichstages wurde

ct' |°9 alle Anträge ab gelehnt, sodaß die Kommission
füt bi T ItQtIoä  auseinanderging— eine volle Rechtfertigung
Dinul . ^ herige Haltung der Deutschkonservativen und der

'" Ichaftlichen Vereinigung.
vber nf ■̂ ^ichseisenbahnamt führt einen stolzen Titel, hat
um J®*mÖ. zu sagen. Darum handelt es sich auch mehr
List, Erörterungen der Herr Stolle (Sozd.) und
.Bau »" " obei übrigens Stolle es fertig bringt, zu sagen:
in " oge uns behüten." Es wird, wie Dr. Oertel(deutschk.)
di, rc- ^" er witzigen Reden feststellte, dabei bleiben, daß
sin Sache der Einzelstaaten bleiben. Nachdem
^fütoK lU“QrttrraÖdie Sozialdemokraten an zwecklosen weiteren
tisenbn̂ ^ den gehindert hatte, ging man zu den Reichs¬
und ^ n"der , d. h. zu den Eisenbahnen Elsaß-Lothringens
dabei erfer̂ e ^ziald . Redner brachte es wiederum fertig,
wahriî" den „Militarismus" zu schimpfen, während doch
rnanckp,?^ ode militärische Rücksichten dem Reichsland zu
Balten ênbahn verholfen haben, die es sonst nimmer er-
Ctund» verschiedene der Elsaß-Lothringer harren der
Schn,.»' d" ihnen die Möglichkeit geben soll, ihre lokalen
^ 7^en auszusprechen.

Lokales und Provinzielles.
Rft ★ .Herborn , 27. Febr. (Schonet die Weidenkätzchen.)
Ästu J ,n° die ersten Frühlingsboten erblüht, da stürzt sich
Zeit finL' jUn0  auf sie und die Weidensträucher und in kurzer
°bacht? ° 'le " " gerupft . Das kann man seit Jahren be-
Nacĥcz"' 3st's wirklich nötig, daß man ganze Büsche mit
auchg "ie nimmt? Man bedenke doch, andere wollen sich
Ein vw . sem ersten Frühlingsschmuckunsrer Natur freuen.
Strĝ ^ölein am Hute ehrt den Wanderer und schont hen

gewsstll§ eute  Morgen gegen 10  Uhr fuhr eine Maschinen-
befî . "̂ pagnie mit 3 Lastauto durch unsere Stadt . Dieselbe

^ auf einer Uebung zwecks Verfolgung von Luft-
"och Roth' ^ " selbe kamen von Dillenburg und fuhren

fandR ^ ^meinnütziger Bauverein . Am 23. d.Mts.
«ins i„ diesjährige ordentliche Generalversammlung des Ver¬
schiß ' Kreishause zu Dillenburg  statt . Außer ver-
8 Genn» Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern waren
und«J' er‘ erschienen. Geschäftsbericht, Bilanz und Gewinn-
1 ^ ^̂ " urechnung des Vereins, die bereits den Mitgliedern
den Locher zugegangen war, wurde von dem Vorsitzen-
und n°«^"^ chtsrats, Herrn Landrat v. Zitzewitz, vorgetragen
Passtns,j^ migt. Die Bilanz schließt auf der Aktiv- und
zuw !!* " it 481880,79 Mk. ab. Der Reingewinn findet
lich, ^ 'tatutenmäßigcn Zwecken Verwendung. Wie alljähr-
Unterstgs? " d̂e auch diesmal wieder ein größerer Betrag dem
den ungsfonds für Miethäuser zugeführt. Die Dividen-
Und sijr' n auf 8>/t Prozent festgesetzt und Vorstand
sonder- ?^ ^ rat entlastet. AuS dem Geschäftsbericht ist be-
gelayk. ^ ^ orzuheben, daß die Vereinstäligkeit auch im ab-
wurdcn!! ^ schäftsjahre äußerst lebhaft war. In Herborn
von runda ^vbeiterwohnhäuser mit einem Kostenaufwande
Veny,t»., 33  000 Mk. erbaut. In Dillenburg wurden3 weitere
wehr̂ s,̂ ° >̂uhäuser im Rohbau fertiggestellt, sodaß nun»
Häuser« dillenburg vorhandene Bauland durchweg mit
wurded ist. Auf die Kosten der Herborner Häuser
^Evsichen,^ ^ vrein ein hypothekarisches Darlehen der Landes-
I'/- w ""Ssanstalt in Cassel zu 3>/s Prozent Zinsen und
Disttest, t ^dtrag gewährt. Der Rest mußte aus eigenen
Häuser""'^ bracht werden. Die Kosten der Dillenburger
^andesbn» zur Hälfte aus einem Darlehen der Nass,
"nd ,UQ" zu 4' /< Prozent Zinsen und 1 Prozent Abtrag
Stacitsfjg? 10 °us einem Darlehen des Köngl. Preußischen
Ehrend h iu 3 Prozent Zinsenu. 1 Prozent Abtrag gedeckt,
^ "Ukost cn°et  Verein für die Ausbringung eines Zehntels der
Uns^ °us anderweitigen Mitteln sorgen muß. Eine
auchin y,  Kreise der Mitglieder hervorgegangene Anregung,
uchen»ss^ 'hcheid zur Besserung der dort herrschenden miß-
bauen̂ m ^bverhältnUe im Jahre 1914 Miethäuser zu
beschäftig, Erstand und Aussichtsrat in mehreren Sitzungen
Prestschj.' sich ist man bereit, der Wohnungsnot in
e "land "ozuhelfen. Es hält indessen sehr schwer, geeignetes
utzerî erwerben, da die Forderungen der Grundstücksbe-
'^ artend. w ^ auf die durch die Bahn Haiger-Gusternhain zu
£jn«g en, • Versteigerung des Geländes so hoch sind, daß
Zährenj« ö" '̂0eBautätigkeit unmöglich ist. Zwei in früheren
PerichtZ: , Herborn und Sinn erbaute Erwcrbshäuser sind im
Uber6eQQne in  das Eigentum der betreffenden Anwärter

37g Die Reparaturkosten Keilten sich insgesamt
lRi'tt.'l wurden zum größten Teile aus laufen-

Mtuna-s "ad zum kleineren aus dem Miethäuserunter-
^ «schast̂ gedeckt. Die Zahl der Mitglieder, die unter
*n. ReiffJe e§  Vereins von der Landesversicherungsanstalt
, den, ist ^ a^ ehen zum Bau eigener Wohnhäuser erhalten
>30. cv sietig sin Wachsen begriffen. Sie beträgt z. Zt.
^ " sitelt ^ °"^ n sind bis jetzt 008 800 Mk. an Darlehen
^erücksi^ ,.""'rden. Da künftig mit einer so weitgehenden
"Hast nirf^Unö be§  Vereins durch die Landesversicherungs-
"w eift  gerechnet werden kann, wird unter den Bewerbern

strenge Auslese gehalten werden müssen,
haben^ en  Geschäftsanteile belaufen sich auf 83 676 Mk.

N Häns,̂ ^ "' das Vorjahr um 7873 Mk. zugenommen,
^werbẑ u besitzt der Verein noch 14 Miethäuser und 31

C » ' Die Zahl der Wohnungen in den Erwerbs-
^h«N " ragt 51, in ben  Mietshäusern 25. Seit Be-

d'e Genossenschaft 14 Miethäuser und 39 Er¬
achteten Der Herstellungspreis der insgesamt
^erbsl,-- , " Däuser beträgt 199 783 Mk., derjenige der

v«user 273  501 Mk. Dem Verein gehören zur Zt.

332 Mitglieder an, von denen allein 206 Mitglieder dem
Arbeiterstande angehören. Endlich ist noch aus dem Ge¬
schäftsbericht hervorzuhebcn, daß in diesem Jahre und
zwar am 28. Juni — in Dillenburg der Verbandstag der
Baugenossenschaften von Hessen-Nassau und Süddeutschland
stattfindet, zu dessen Besuche die Mitglieder schon jetzt ein¬
geladen werden. Mit dem Dank an den Vorstand der
Landcsversicherungsanstalt Hessen-Nassau, die Königl. Staats¬
regierung, die Kreisverwaltung und die Industriellen bittet
der Vorstand, daß ihm das Wohlwollen der Behörden und
Gönner auch im kommenden Jahre erhalten bleiben möge,
damit der Verein auf das Jahr 1914 mit ebensolcher Be¬
friedigung zurückblicken darf, wie ihm dies am Schluffe des
Jahres 1913 vergönnt ist.

— Naffauiscke Lebensverftckerungsanftalt.
Die mit der Nassauischen Landesbank verbundene Lebens¬
versicherungsanstalt hat am 15. Febr. ihr erstes Vierteljahr
beendet. In dieser kurzen Zeit hat sie bereits einen Bestand
von 1200 Versicherungsanträgen im Gesamtbetrag von vier
Millionen Mark aufzuweisen. Davon entfallen 560 Anträge
auf die . große" Lebensversicherung mit ärztlicher Untersuchung.
Auf die Volksversicherung(bis 2000 Mark ohne ärztliche
Untersuchung) entfallen über 600 Anträge mit einer Million
Kapital. ^ t ^ v

* Krankenkassen im Bezirk Wiesbaden . Nach
der Neuorganisation der Krankenkassen in Preußen kamen
mit dem 1. Januar 1914 für den Bezirk des Oberversicher¬
ungsamtes Wiesbaden als Träger der Krankenversicherung
nach der Reichsversicherungsordnung in Frage insgesamt 117
Krankenkassen. Dieselben verkeilen sich auf neuerrichtete All¬
gemeine Ortskrankenkassen8, auf neu ausgestaltete Allgem.
Ortskrankenkassen 28, auf Betriebskrankenkaffen 63 und auf
Jnnungskrankenkaffen 18. — Bis zum 31. Dezember 1913
waren Träger der Krankenversicherungnach dem Kranken¬
versicherungsgesetz im Reg.-Bez. Wiesbaden 51 Ortskranken
kaffen, 78 Betriebskrankenkassen, 18 Jnnungskrankenkaffen
und 7 Gemcindekrankenversicherungen, zusammen 154 Kassen.
Danach haben sich die Ortskrankenkaffen und die Betriebs
krankenkassen um je 15 vermindert.

Aus Nassau , 27. Febr. Nach einem dem 43.
Kommunal-Landtag für den Regierungsbezirk Wiesbaden
im Jahre 1909 erstatteten Bericht über die Errichtung von
Hochdruckwasserleitungen  im RegierungsbezirkWies¬
baden waren noch 235 Gemeinden ohne diese neuzeitliche
Errungenschaft. Inzwischen sind 87 Hochdruckwasserleitungen
in weiteren 87 Gemeinden gebaut worden mit Unterstützung
aus Mitteln des Bezirksverbandes und zwar: aus der Hülfs
kaffe, dem Meliorationsfonds und der Nassauischen Brand
Versicherungsanstalt. Nach Fertigstellung dieser Hochdruck
Wasserleitungen verbleiben nur noch 148 Gemeinden im Be
zirk ohne eine solche. Kein Bezirk in der preußischen Monarchie
'teht in dieser Hinsicht so günstig da, wie der diesseitige
Bezirk, in dem lo für Hochdruckwasserleitungenauch in den
kleinsten ländlichen Gemeinden gesorgt ist.

-r Haiger , 26. Febr. Auf dem heutigen ersten
diesjährigen Markte waren aufgetrieben: Kühe und Jungvieh
132, fette Ochsen8, Schweine 105. Der Handel auf dem
Viehmarkt war recht lebhaft, darunter die Preise für
Schweinchen äußerst hoch. Der nächste Markt ist am 23. April.

Mudersbach (Kreis Wetzlar), 27. Febr. Uralt ist
die inmitten unseres Dörfchens gelegene Schule, die jetzt durch
einen modernen Neubau ersetzt werden soll. Der Brunnen
wurde schon vor zwei Jahren gegraben. Die neue Schule
kommt vor das Dorf, an die Straße nach Hohensolms zu
stehen.

Betzdorf, 27. Febr. Die hiesige Bahnhofswirtschaft
befand sich seit ihrer Einrichtung vor dreißig Jahren in
Händen von Frl. Ohligschläger. Die Pacht betrug anfänglich
600 Mark und zuletzt 12 000 Mark. Die neuen Angebote
kamen aus ganz Deutschland. Selbst Berlin und Hamburg
waren vertreten. Das niedrigste Angebot mit der mehr als
bescheidenen Summe von 13 000 Mark kam aus Koblenz, die
beiden Höchstgebote von je 18 000 Mark aus Höningen und
Ems. Die Entscheidung darüber, wer von den 102 Bewer¬
bern den Wirtschaftsbetrieb erhält, fällt seiten? der Eisen¬
bahn-Direktion in Köln im Laufe dieser Woche. Aus Betz¬
dorf selbst sind nur zwei Angebote eingegangen.

* Frankfurt a . M ., 26. Febr. Die günstige Witterung
beffert die Lage auf dem Arbeitsmarkt zusehends, sodaß sich
die Zahl der Arbeitslosen erheblich vermindert hat. In erster
Linie hat der Baumarkt eine kräftige Belebung erfahren, die
sich in der Inangriffnahme zahlreicher Bauten kund tut
Nur im Metallgewerbe ist die Lage noch recht trübe. Zu
den schon vorhandenen vielen Arbeitslosen kommen täglich
neue, da noch fortgesetzt Betriebs- und Arbeitseinschränkungen
vorgenommen werden. Eine Befferung dieser mißlichen Ver^
hältniffe ist vorerst nicht zu erwarten.

* Hornau , 26. Febr. Zu dem vor,ahrigen Gesangs-
wettsireit der „Euterpe" hatte sich auch die Unterliederbacher
Germania" angemeldet und zugleich 45 Mark Einsatzgerder

bezahlt. Kurz vor dem Sängerkrieg zogen die Unterlieder-
bacher ihre Zusage zurück und verlangten die 45 Mark
wieder. „Euterpe" weigerte sich deffen; es kam zum„Sänger¬
krieg" vor dem Königsteiner Schöffengericht, das die Unter¬
liederbacher Germanen kostenpflichtig abwies.

* Rauntzeim, 26. Feb. Aus Lebensüberdrußerhängte
sich hier die 88jährige Witwe Ackermann.

Niederfeßmar , 27. Febr. Am vergangenen Montag
abend erschoß sich in der Wohnung seiner Braut m Großen-
berenberg der 19jährige Friseur Ferdinand Richter von hier
Er war mit einigen Freunden in eine nahe gelegene Wirt¬
schaft gegangen und hatte sich später unbeobachtet hmaus-
begeben. Hierauf drang er in die Wohnung semer Braut
ein und erschoß sich in deren Gegenwartm der Küche. Als
die aus dem Schlaf geschreckten Bewohner herbeieilten, war
er bereits tot. Das Motiv zur Tat ist unbekannt. Er
führte das von seinem Vater ihm übertragene sich gut ren
tierende Geschäft. 4 ,

Cassel 27 Febr. Um das Anrucken der Feuerwehr
zu betrachten, steckte der 15jährige FriseurlehrlingAdam
Kotzinke aus Niederhone am 29. Oktober eme Scheune in
Allendorfa. W. in Brand, die nebst fünf, anderen völlig
niederbrannte und einen Sachschaden von über 30 000 Mk.
verursachte. Die Strafkammer verurteilte den lungen Burschen
zu 1 Jahr Gefängnis.

Mainz , 27. Febr. Hier wurde gestern am Rheinufer
eine Flaschenpost angetrieben. Die Flasche enthielt einen
Zettel mit folgender Aufschrift: „Wir sind zur Fremdenlegion
verschleppt. Befreit uns schnell." Der Zettel war datiert
Straßburg 1. Dez. 1913 und war unterschrieben von C.
Gockheimer, Adam Rauschgold, Ludwig Gotke und Karl
Karkenburg. Es ist festgestellt, daß der Unterzeichnete Go ke
seit dem Ende November vermißt wird. Die staatSanivali-
schaft hat eine Untersuchung eingeleitet.

Oberfiein a. d. Nahe, 27. Febr. Der Elektrotechniker
Schlicht, der vor einiger Zeit Unterschlagungen begangen und
darauf in eineni Eisenbahnzuge zwischen Kreuznach und hier
einen Raubüberfall fingiert hatte, hat sich in dem hiesigen
Krankenhause erhängt.

neueste Miiia
Deutsch-Französischer Vertrag.

Paris , 27. Febr. Hiesigen offiziösen Meldungen zu¬
folge ist die französische Regierung augenblicklich im Begriffe
den Text der französisch-deutschen Abmachung zu prüfen, die
vor etwa 14 Tagen in Berlin über die kleinasiatlsche Frage
getroffen wurde. ' Wahrscheinlich wird der Vertrag keinerlei
Aenderung mehr erfahren. Jedenfalls aber wird er erst
Ende März oder Mitte April veröffentlich werden, wenn die
deutsch-englischen und deutsch-türkischen Verträge unterzeichnet
worden sind.

London, 27. Febr. Eine der ältesten und schönsten
Kirchen Englands, die Pfarrkirche in Whitekirk ist gestern
früh von Suffragetten niedergebcannt worden. In der vtahe
der Brandstelle fand man Suffragettenliteratur und ein Plakat,
das eine Warnung an Mac Kenna und Asquith enthielt.

Zu den Steuerunruhen in Valenzia.
Madrid , 27. Febr. Wie aus Valenzia gemeldet

wird, hat sich die Lage dort noch verschlimmert. Alle
Truppen der Garnison sind mobil gemacht worden, sodaß
die Stadt sich in regelrechtem Belagerungszustände befindet.
Jedweder Verkehr ist unterbunden. Weder Straßenbahn
noch Omnibuffe verkehren. Das ganze öffentliche Leben ruht
vollkommen. Für heute werden Truppenverstärkungen aus
den umliegenden Garnisonen erwartet. Die elektrischen
Werke, die Gasanstalt und andere Betriebe werden militär¬
isch bewacht. Man glaubt, daß heute der Generalstreik
einsetzen wird. Im Laufe des gestrigen Nachmittags fanden
abermals heftige Manifestationen statt, wobei die Gendarmerie
mit Steinen beworfen wurde. Die Truppen feuerten zur
Warnung mehrere Schüße in die Luft, worauf sich die Mani¬
festanten unter lautem Gejohle langsam zerstreuten.

Der Sisenbahnerstreik in Portugal.
Madrid , 27. Febr. Der Streik der Eisenbahnnr-

beiter hat eine Wendung zum Schlimmen genommen. Auf
dem Bahnhof Rocio in Liffabon wurden zwei Bomben ge¬
schleudert, wodurch zahlreiche Personen verletzt wurden. Die
telegraphischen Verbindungen sind vollkommen unterbrochen.
Es verlautet, daß eine Abordnung Streikender beim Präsi¬
denten der Republik vorstellig geworden sei, ohne zedoch von
diesem vorgelaffen zu werden. Diese Tatsachen haben einen
erneuten Ausbruch der Unruhen zur Folge gehabt. Ver¬
schiedene Ei enbahnknotenpunkte wurden von den Streikenden
angegriffen und ein großer Teil des Schienennetzes zerstört.

Athen , 27. Febr. Die offiziöse„Estra" bezeichnet es
als sicher, daß Kaiser Wilhelm und Kaiserin Augusta ,m
April in Athen den Besuch der griechischen Konigsfamüiem
Berlin erwidern werden. cm , <

New -Äork, 27. Febr. Im Gefangnes zu Montreal
ist ein großer Brand ausgebrochen. 8 Gefangene wurden
als Leichen aufgefunden. Das Feuer wütet mit großer
Heftigkeit fort. _ n.

Ar die Schriftleitung verantwortlich: Lmil Anding,  Herborn

Mrilvurger Wetterdienst.
Worausfichtlichc Witterung für Samstag, den 28. Febr.

Vielfach heiter, neblig, sonst meist trocken, leichter Nachtfrost
Dillenburg.

9-/4 Uhr Herr Pfr. Fremdt
Lieder 73. 206, V. 7.

Mitwirkung des Seminarchor.
11 Uhr Kindergottesdienst.

Lied 101.
5 Uhr Herr Pfr. Conrad

Lied 77 V. 5.
Beichte und hl. Abendmahl.

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Conrad.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule, Zimmer 3.

8'/2 Uhr Versammlung im
evang. Vereinshaus.

Herr Pfarrer Conrad.

Sonntag, den 1. März.
(Jnvokavit.)
Herborn.

10 Uhr Herr Pfr. Conradi
Lieder 74. 199.

1 Uhr Kindergottesdienst.
5 Uhr Herr Pfr. Weber.

Lieder 72. 161.
Beichteu. hl. Abendmahl.

abends8 Uhr
im großen Vereinshaussaal

Lichtbilder: Herr Pfr. Weyel
Burg

12i/i nhx Kindergottesdienst
2 Uhr Herr Pfr. Conradi.

Htrschberg.
2 Uhr Herr Kand. Koenigs.

2 Uhr Herr Pfr. Weber
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Weber.

Eben -Ezer-Kapelle
(Methodistengemeiude)

DtUeuburg, Oranienstraße.
Sonntag, den 1. März

Vorm. 93/4 Uhr Predigt
11 Uhr Sonntagsschule.

Abends 81/4  Uhr Predigt.

verleibt eia zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen
«nd ein blendend schöner Teint . - Alles dies « zeugt die echte

SteckenpfcrdScifö k
(die beste Lilienmilchseifc ), von Bergmann & Co., Radebeul,
A Cijipi. «50 Pftf Ferner macht der Cream „Dada (Lilienmilctr-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 Pf j.
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Ein sensationeller Irrenhausprozeß.
Ein sensationellerBeleidigungsprozeß gegen den prak¬

tischen Arzt Dr. Schacht aus Kulm i. Westpr. wird am
Freitag und Sonnabend vor der Strafkammer in Thorn
zum Austrag kommen. Der Angeklagte behauptet u. a..
daß er während des gegen ihn angestrengten Verfahrens
widerrechtlich in eine Irrenanstalt gesperrt und dort mit
die Gesundheit schädigenden Mitteln behandelt worden ist.
Der Angelegenheit liegt folgende Vorgeschichtezugrunde:

Die Stadt Kulm ist seit einigen Jahren Gegenstand
vieler öffentlichen Erörterungen gewesen. Durch einzelne
Beamte sind eine Reihe von Bewohnern der Stadt in
etwa 60 Prozesse verwickelt worden ; es folgten viele per¬
sönlichen Zwiste, Verlust von Amt, Haus und Hof, Duell¬
forderungen , fünf Irrsinnserklärungen , Strafversetzungen
und schließlich zwei Selbstmordversuche.

Dr. Schacht behauptet nun, daß auch er zu den ver¬
folgten Kulmer Bürgern gehörte. Die Zwiste seien immer
tiefer gegangen, so daß sich Dr. Schacht veranlaßt sah, an
den Ministerpräsidenten Herrn von Bethmann Hollweg
eine Anzahl von Eingaben zu richten, auf die er jedoch
stets ohne Antwort blieb. Dr. Schacht wandte sich auch
an einige Landtagsabgeordnete , welche indessen erklärten,
sie könnten in seiner Angelegenheit erst dann etwas tun,
wenn die schwebenden Prozesse ausgeklagt seien. Dr. Schacht
drängte daher auf Austragung , besonders der schwebenden
Beleidigungsklage, die der Kulmer Bürgermeister gegen
ihn angestrengt hatte. Nach längeren Bemühungen wurde
schließlich auf den 28. April 1913 vor der Strafkammer in
Thorn ein Termin anberaumt , zu welchem ursprünglich
100 Zeugen geladen werden sollten. Es wurden aber nur
zu dem einen Anklagepunkt 22 Zeugen geladen, zugleich
erhielt der Angeklagte durch seinen Verteidiger die Nach¬
richt, daß in dem Termin auch über seinen Geistes¬
zustand verhandelt werden sollte. Der Angeklagte
nahm diese Nachricht zunächst überhaupt nicht ernst.
Es sei aber tatsächlich zu dieser Verhandlung
der Kreisarzt Dr. Witting-Thorn geladen worden, welcher
in der Verhandlung , ohne daß das Gericht vorher in eine
Würdigung des Sachverhalts eingetreten war, den Antrag
stellte, den Angeklagten Dr. Schacht in einer öffentlichen
Irrenanstalt auf seinen Geisteszustand zu beobachten. Die
Verhandlung wurde sodann zur Ausführung dieses Be¬
schlusses auf unbestimmte Zeit vertagt.

Da sich Dr. Schacht nicht freiwillig stellte, wurde er
am 31. Juli 1913 verhaftet und zwangsweise nach der
Irrenanstalt Konradstein i. Wpr. gebracht. Dr. Schacht
behauptet nun, daß ihm in dieser Anstalt ohne sein Wissen

rößere Mengen von Morphium und Atropin in den
peisen verabfolgt worden seien, die ungünstig auf seinen

geistigen und körperlichen Zustand eingewirkt hätten, er
behauptet ferner, daß diese Wirkung beabsichtigt war , um
ihn für geistig nicht normal zu erklären. Er stützt seine
Behauptungen auch auf wissenschaftliche Beobachtungs-
«rgebniffe an seinem Körper.

Auf den 22. Dezember v. I . war in der Beleidigungs¬
klage ein neuer Termin anberaumt , doch lehnte der An¬
geklagte die beiden Aerzte der Konradsteiner Irrenanstalt,
Dr. Braune und Dr. Mootz, wegen Befangenheit ab.
Das Gericht lehnte den Antrag ab, und als der Ange¬
klagte nun erklärte, daß er gegen diesen Beschluß Be¬
schwerde einlegen wollte, muhte die Verhandlung vertagt
werden. Die Beschwerde ist inzwischen vom Oberlandes¬
gericht Marienwerder als unbegründet verworfen worden,
so daß die Thorner Strafkammer nunmehr einen neuen
Termin auf Freitag angesetzt hat.

Inzwischen ist auch gegen die Ehefrau des Angeklagten,
Frau Kamilla Schacht, und gegen den Schriftsteller Man-
kowski aus Danzig Anklage wegen Beleidigung des Bürger¬
meisters Liebetanz aus Kulm erhoben worden. Die Be¬
leidigung wird in einem offenen Brief erblickt, den die
Angeklagte an den Bürgermeister gerichtet hat. Dieser
offene Brief wurde später von ihr zu einem Flugblatt
verwandt und dadurch der breiteren Oeffentlichkeit über¬
geben. Der Angeklagte Mankowski hat den offenen Brief
in einem westpreußischen Blatt zum Abdruck gebracht und
ist deshalb ebenfalls angeklagt worden.

Vermischtes.
Ein arbeikerfreundlicher MiNionür. Die Tatsache,

daß die Ford -Motor Cy. in Detroit ihren Arbeitern einen
Gewinnanteil im Gesamtbeträge von zehn Millionen Mark
gewährt , indem sie ihnen das doppelte Gehalt zahlt, hat
zur Folge gehabt, daß sich für die Neubesetzungvon 4000
Stellen nicht weniger als 10 000 Arbeiter bewarben. Um
mit ihnen verhandeln zu können, hat der Inhaber der
Firma , der Multimillionär Ford, auf einer der Fabrik be¬
nachbarten Farm ein Einstellungsbureau eingerichtet. Ford
äußerte sich dahin, daß er arm zu sterben gedenke, erklärte
aber, keineswegs werde er sein Geld für die Einrichtungen
von Bibliotheken wie Carnegie und andere wie Snobs
usw. verwenden, sondern es nur den bedürftigen Arbeitern
zuwenden, die größtenteils fremder Hilfe bedürfen, um
weiterzukommen.

Koche mit
Knorr

Millionen Kinder werden
jährlich in Deutschland mit
Knorr-  Hafermehl aufge¬
zogen . — Knorr -Hafermehl
ist die führende Marke . Das
Paket kostet 8 « Pfennig.

Sehr beliebt sind auch
Knorr -8nppmwürfel in 48 Kerlen.

1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knorr-Pilz-Suppe!

Isreiw. Aeuerwekr, Keröorn.
.. abends 9 »/* UhrSamstag , den 28 . d.

findet die diesjährige
General-Versammlung

der gesamten freiwilligen Fenerwehr im Lokale
des Herrn August Metzler  statt.
T.-O.: Regelung des Kastenwesens; Vereinsangelegenheiten

Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Uerwaltnngsrat der freiw . Fenerwehr:

C. H. Bau mann.

Die Arbeitgeber werden ersucht, die noch nicht
angemeldeten Versicherungspflichtigcn, auch die von den seit¬
herigen Kassen übernommenen, unverzüglich auf den
vorgefchriebenen Formularen anzumelden.
Allgemeine Grtslrranke, »Kasse für den Dillkreis.

Stammholz-Versteigerung.
Mittwoch , den 4 . Marx ds . Js ., morgens

'Ml Uhr anfangend, kommt auf dem Gemeindehaus dahier
aus den hiesigen Gemeindewaldungen folgendes Schneid-
Grnben -, Zimmer - « . Magnerholx zum Verkauf:

Eichen:  151 Stück= 33,69 gm., 44 St . lr Kl.,
29 St . 2r Kl., 4 St . 3r Kl. Kiefern und Fichten:
133 Stammeln 100 Fm., 50 Dg., von 26 bis 44 Ztm.
Durchmester.

Fast sämtliches Holz liegt nahe an dem Vizinalweg
Tringenstein und kann auf Wunsch vom Waldwärter Henß
vorher vorgezeigt werden.

Herbornfeelbach , den 23. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Decker.

Lichtspiel-Theater W -7 Herborn.
Sonntag den 1. März, mittags4 Uhr u. abends8-/r Uhr

Oer Sobri des Grafen Lagarde 're
Großes romantisches Schauspiel aus dem Mittelalter in

3 Akten.
Künstlertruppe Mataros (Sport)
sowie das übrige sensationelle Programm.

EEHEEEEEEEEEEEEEEEEHEEBSEBEEEEEEEEEEBEBB

1 : Photographische Aunstanstalt : |
ßHeinrich Apel, Amdorf jj
| bei Herborn.
| Photographische Aufnahmen von Familien, Rindern, §]
H einzelnen Personen, Landschaften, Architektur, Interieur . 0

Gruppen , vereine , Hochzeiten us w.
erhalten Preisermäßigung

B

E Vergrößerungen , selbst noch nach ganz alten Bildern, 0
g nach eigenem verfahren unter Garantie der Aehnlichkeit. §j
h Photographie auf Grabsteine , Broschen,

Manschettenknöpfe, Medaillons usw.
E mit Semi-Lmaillebilder. g

E Anfertigung von Ansichtspostkarten in allen Aus- ja
0  führungen , Diapositiven usw.
E Einrahmung von Bildern und Brautkränzen garantiert §j
g staubfrei, proben und Muster von Photographien rc. D

stehen gerne zur Verfügung. E

0  Schreiben Sie bitte Postkarte , Sie werden sofort bedient . | jE 0
EEBEEEBEEEBBBBEEEEBEBBEEEEBEEBBHEEEBBEEE

Briefordner
sind wieder vorrätig. Drueherei Indin « ,
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■SS

f  Mm « \ Will-1. fltoir
' Port -1 Imtmm

Setr»*k*tt , Katarrh , §g|
gUrrschletmung.Krampf-W

empfiehlt
Fr. Kühr. Herborn,

Mühlgaste 11}13.
und Äen kl,Hutten

Ein zuverlässiges, braves

Mädchen
not- b?gl. Zeug-

OiUy  n >ste von Aerzten
:U. Privaten ver-

für Hausarbeit sofort od. später
gesucht. Näh. in der Expedition
!des Nass. VolkSfr.

bürgen den sicheren Erfolg.
Aeufferst bekömmliche
und mohtschmeckrudr

Kaub»«».
Paket 25 Pfg., DofeöOPfz.
Zu haben bei:

.0. V . llokklnsvv in 8srborv!
Carl Mährlen in Herbora

Ernst Pietz Nachfi.
in Dillenbtirg,

6 Hühner[2jährig,zu verkaufen. Näh.in der Exp. des Nass. Volksfr.

H
vom 1. April anderweitig zu
vermieten.

Fr . Kahr , Herborn.

er fcwe & ueh landwirtschafW
Lebhmsiaite <t Wird @ rsel^
} durch dSStudium d.weltberühmt .Relbßtunterrichfcswerke MethodyHust* 11'

öieNandwirtschaftiichen Fachschulen.
Handbücher sftir Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlich *®
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur AKschlussprüM 0®
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulqhre , Pflanzenb »̂
lehre , landwirtsch &J ^ - Betriebslehre und Buohführuag , Tierproduktion **
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , NftturgescbicM *i

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
AusgabeA: KiairdwirtschaTtssci ^ule
AusgabeB: Acken ^ aascLtole /
Ausgabe C: LandWtrtsciialtUche Winterschul*
Ausgabe0 : X,ancUrir ŝcIiaI £lIche Fachschule

Obige Schulen bezwecken, eine\ üchti ê allgemeine u. eine vorzügli*̂ .Facnschulbildung zn versehaffen\ W&hrend der Inhalt der Ausgeb*
den gesamten Lehrstoff der Landĵ rtschaftsschnleverraittslt und
durch das Studium erworbeneKstifehsugnig dieselben Berechtigunggewährt wie die Versetzung naoh der oersekunda höh. Lehranstalt**
verschaffen die Werke B und/C die tnhnjjetischen Kenntnisse, die •
einer Ackerbauschulebzw. einer landwirtschaftlichenWinterscnuleV
lehrt werden. Ausgabe D/lst für solche bestimmt, die nur die r*[:landwirtschaftlichen Fäoner beziehen wolldn, um sieb die nötig*»

Fachkenntnisse anzueign ^n. -
Auch durch das Studi/m nachfolg. Werke legtenSsehr viele AbonniD*JJvortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneirvjhr ausgezeicbB***1

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-EreSwil!., Das Ablturlenten -Exam**’
Das Ggmnasluai , Das Realgymnas ., Die Ober'
rcalsäwle , Das Lgzeum , Der geb . Haafman»
Ausführliche Prospekte, sowie begeisterte Dankschreiben Bier MJ
■tnn !t/nc PrUtungen , die durch das Studium der MethodesBo*“,
abgej«gt sind, gratis. — Hervorragende Erfolge . — ^ nen !»»»

ndungen ohne Kauiznang . — Kleine Tellzablongei
Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

<

i Adressen - Talel . S

Herren- und Dnmen-KonfeKtlon-
Louis Lehr , Herborn , Haupstrasse 104.

Herren-n.Dau-Mgrtl FM.Irrie,Herbod
llanptstasse 74. Deutsche : u. engl . Stoffe . EmpUtru» ^

Clgarren-Spezial-Geschdtt
284. Otto Ströhmann, Herborn, Btkitoltou* ^

Glas-, Porzellan- und Emnlllewnren
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofatrasae.

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , Herborn,  Hauptatrasse 104«

Schuhunren-GeschBfle
Reinhard Schuster , Herborn, Hauptstra^

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stld*
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke ,,Thuringia“

Ii . Rühlinf , Herhorn , Hauptstrai**
Grosse Auswahl In Herren- u. Damen-Stiefeln

Allein-Verkau der wellberllhmten Marke,.Merced*«"'

Kurz-, Welss- und Uolkonren
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 10^

Haus- und KOchen-Gerdte
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstrasse.

Tapeten-Lager
Farbenbaus Hnnkirchen , Bahnhofstr. 1 Herbod

WM- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 1°*'

Hanf- und Drahtsellerel
Wilhelm Link , Herborn , Hauptstra **1

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Md-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn,  Bahnhofstr**»1,

Polster-MM- und Dekoration
Carl bduper , Herborn , Halnatr«
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Saatalnu. a. w. Llaf*̂
kompl. Sohlafzlmmer-Einrleht. Tapeten, Linoleum, Llnerd*̂

Lache, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirohen , Bahnhof*t». 1 Hirto *’0'

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hanpt. tr- 0

Herren- und Domen-Frister-Salon
Friedr . Schlaudraff , Herborn, Hanptstr. ^
aut den neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung aÄmtl. HaararW*T«

ßpfelrinäe, Aprikosen,
Pilaunten. Metern

empfiehlt
Fr . Kahr , Hervor«

Mühlgaste 11J13.

Lehrling
aB. Ha
mechanische Werk*1®

Herborn *'

I
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